
 
 

Kommunalpolitische Positionen für Kaarst 
 

Kommunale Kosten und Leistungen 

 

Für Kaarst ist wichtig: 

 

Wettbewerbsfähige Grund- und Gewerbesteuerhebesätze 

Die Stadt Kaarst hat mit 439 Punkten einen für die kreisangehörigen Kommunen in der Re-
gion unterdurchschnittlichen Gewerbesteuerhebesatz. Auch im NRW-Vergleich ist der Hebe-
satz auf geringem Niveau. Aber: Im bundesweiten Vergleich hat NRW außerordentlich hohe 
Hebesätze. Ein hoher Hebesatz hindert steuerstarke Unternehmen daran, sich am Standort 
anzusiedeln. Deswegen sollte – wenn es die Lage zulässt – eine Senkung des Gewerbe-
steuerhebesatzes erwogen werden. Beim Grundsteuerhebesatz hat Kaarst das Modell eines 
einheitlichen Hebesatzes gewählt. Das sollte beibehalten werden. Bei differenzierten Grund-
steuerhebesätzen werden Nicht-Wohngebäude höher besteuert als Wohngebäude. Damit 
müsste die Wirtschaft – gemessen am Grundstückswert – höhere Grundsteuern zahlen. 

 

RAL-Gütezeichen Mittelstandsorientierte Kommunalverwaltung – Zertifizierung erwer-
ben und dauerhaft sichern 

Wir empfehlen der Stadt Kaarst, Mitglied der Gütegemeinschaft Mittelstandsorientierte Kom-
munalverwaltungen e.V. zu werden und das Zertifikat der „Mittelstandsorientierten Kommu-
nalverwaltung“ zu erwerben. Der Zertifizierungsprozess zeigt auf, an welchen Stellen mög-
licherweise noch Verbesserungsbedarf bei den wichtigsten Prozessen mit Unternehmern be-
steht. Das Zertifikat ist ein gutes Signal nach außen, das zeigt, dass die Kommune wirt-
schaftsfreundlich arbeitet. 

 

Personelle und finanzielle Ausstattung in wirtschaftsnahen Bereichen sicherstellen 

In allen wirtschaftsnahen Bereichen der Kaarster Verwaltung sollte die personelle Ausstat-
tung sichergestellt werden. Die Bereiche müssen personell quantitativ und qualitativ gut be-
setzt sein, um die anstehenden Herausforderungen zu bewältigen. 

 

Starke Wirtschaftsförderung notwendig 

Der Bereich der Wirtschaftsförderung sollte über ausreichende finanzielle und personelle 
Ressourcen verfügen. Die Wirtschaftsförderung ist zwar haushaltstechnisch eine freiwillige 
Leistung, aber es sind insbesondere die Unternehmen, die durch Gewerbesteuerzahlungen 
und Arbeitsplätze für die finanzielle Stabilität einer Kommune sorgen. Dabei sollte eine 
Hauptaufgabe immer sein, dass die Mitarbeitenden die Brücke zwischen der Wirtschaft und 
weiteren Einheiten der Kommunalverwaltung sind. Die Wirtschaftsförderung sollten das An-
gebot vorhalten, Unternehmen mit einem Anliegen, das auch andere Ämter betrifft, innerhalb 
der Verwaltung zu vermitteln – im Sinne einer One-Stop-Agency. Das führt dazu, dass der 



 
 
Unternehmer nur einen Ansprechpartner hat. Die Wirtschaftsförderung sollte die Unterneh-
men auf dieses Angebot aufmerksam machen (beispielsweise durch ihre Homepage, Unter-
nehmensbesuche, Unternehmerfrühstücke). Zudem ist es von großer Bedeutung, dass die 
Mitarbeitenden für die Unternehmer erreichbar sind. 

 

Haushaltskonsolidierung durch Aufgabenkritik 
Die Haushaltslage der Stadt Kaarst bleibt herausfordernd. Die Probleme der Kommunen 
werden in den kommenden Jahren zunehmen. An einer Haushaltskonsolidierung führt kein 
Weg vorbei. Mit Blick auf die zu erwartenden Finanzierungsprobleme müssen Städte und 
Gemeinden insbesondere ihre Ausgaben reduzieren. So sollten sie weiterhin eine Aufga-
benkritik betreiben und bei ihren Pflichtausgaben die Standards überprüfen. Dies sollte al-
lerdings nicht zu einem undifferenzierten Personalabbau führen. Ausreichend personelle 
Ressourcen sollten vor allem auch in den Bereichen der Stadtverwaltung vorhanden sein, 
die für die Standortqualität des Wirtschaftsstandorts wichtig sind. Dadurch lassen sich Ge-
werbesteuererträge generieren. Wird die Wirtschaft vor Ort gestärkt, lassen sich langfristig 
auch freiwillige Ausgaben besser finanzieren. Klar ist auch: Die Ausweisung von weiteren 
Gewerbeflächen ist perspektivisch die beste Haushaltspolitik. 
 
 

  



 
 

 

Harte Standortfaktoren:

Für Kaarst ist wichtig:

Nachhaltiges Gewerbegebiet „Kaarster Kreuz“ erweitern

Die Entwicklung des Gewerbegebiets „Kaarster Kreuz“ folgt dem Leitgedanken der Nachhal-
tigkeit. Der Startschuss wurde mit der Erschließung einer ersten Fläche von 10 Hektar 
gesetzt. Mittelfristig sollte auch die Erweiterung in Angriff genommen werden und weitere 25
Hektar für die Kaarster Wirtschaft zur Verfügung gestellt werden.

 

Gewerbegebiet „Kaarst-Ost“ entwickeln  

Die Revitalisierung des Gewerbegebietes „Kaarst-Ost“ sollte dazu genutzt werden, neue und 
imageprägende gewerbliche Nutzungen anzusiedeln. Gleichzeitig müssen die Standorte der 
vorhandenen Unternehmen gesichert werden. Sie müssen sich weiterentwickeln können. 

 
S28 ausbauen 

Die S 28 bietet seit Jahren eine Alternative zum PKW. Eine Westverlängerung der Trasse bis 
nach Viersen erweitert diesen Einzugsbereich und schafft - auch durch neue Haltepunkte - 
eine attraktive Umsteigemöglichkeit vom Auto auf die S-Bahn. Voraussetzung für ein interes-
santes Angebot sind eine attraktive Taktung, Zuverlässigkeit, eine angemessene Servicequa-
lität sowie ausreichende Park- und Ride Möglichkeiten an den jeweiligen Haltepunkten.   

 
 
Flächendeckender Breitbandausbau und leistungsfähige Mobilfunknetze 

Eine leistungsstarke digitale Infrastruktur ist Voraussetzung für eine erfolgreiche Umset-
zung der digitalen Transformation sowie für die Entwicklung KI-gestützter Geschäftsmo-
delle. Für Unternehmen ist sie Grundlage für eine reibungslose Abwicklung ihrer Geschäfte. 
Bedeutende Voraussetzung für Zukunftstechnologien ist das leistungsfähige Mobilfunknetz. 
Gewerbe- und Industriestandorte sollten beim Ausbau mit Priorität behandelt werden. Die 
Rückmeldungen aus Kaarst zum Glasfaserausbau waren zuletzt positiv. Dennoch sollte 
dieses Thema weiterhin vorangetrieben werden. 
 
 
Ausbau der Windenergie vorantreiben 

Um den Ausbau der Windenergie voranzutreiben, sollte geprüft werden, ob die sechs Anla-
gen mit einer Leistung von jeweils 2 MW repowert werden können. 

 
 
 
 
 
 
 



 
 
Innenstadt: 

 

Für Kaarst ist wichtig: 

 

Sicherheit und Sauberkeit in der Innenstadt stärken

Insbesondere das subjektive Sicherheitsgefühl und die Sauberkeit der Straßen in der Innen- 
stadt und in den Ortszentren sind von Bedeutung, um die Innenstadt und die Stadtteilzentren
als Visitenkarte des Wirtschaftsstandorts zu stärken. Dazu bedarf es kurzer Reinigungsinter-
valle und eines gut ausgestatteten kommunalen Ordnungsdienstes. In Kaarst gab es diesbe-
züglich Rückmeldungen zur Sauberkeit des Stadtsees und überfüllten Müllbehältern, die we-
nig Aufenthaltsqualität vermitteln. Zudem ist es begrüßenswert, dass die Stadtverwaltung zu-
letzt mit verstärkter Präsenz eines privaten Sicherheitsdienstes versucht hat, das Sicher- 
heitsgefühl der Innenstadtbesucher zu verbessern.

 

Parkmöglichkeiten bereitstellen – Parkgebühren nicht erhöhen – Smarter werden 

Für das Hauptverkehrsmittel Auto müssen ausreichende und intelligente Parkraumkonzepte 
entwickelt werden. Dabei sollte die Qualität des Parkplatzangebots mit den Parkgebühren im 
Einklang stehen. Parksuchverkehre sollten durch digitale Parkleitsysteme minimiert werden. 
Konkret ist die Parkplatzbeschilderung in der Kerninnenstadt aus Sicht der Gewerbetreiben-
den optimierungsbedürftig. Bei der Erhebung der Parkgebühren sollten möglichst alle Be-
zahlmethoden (online, bar, Kartenzahlung) angeboten werden. 

 

 

  



 
 

 

 
 

 
 

Bildung und Fachkräfte:

Duale Ausbildung stärken
Alle Akteure sollen für das Erfolgsmodell der dualen Ausbildung werben. Dabei werden so- 
wohl leistungsstarken als auch praxisbegabten Schülern und Schülerinnen gezielt die Vor- 
teile der beruflichen Bildung aufgezeigt. Die Berufsorientierung soll flächendeckend in allen
Schulformen und konsequent in den Unterricht integriert stattfinden.

Wirtschaft und Arbeitsleben als fester Themenbestandteil in den Schulalltag integrie-
ren
Wirtschaft und Arbeitsleben müssen als Themen fest in den Schulalltag integriert werden. 
Hospitationen der Lehrer und Lehrerinnen in Unternehmen sind hilfreich, um praxisnahe In-
formationen zu aktuellen Entwicklungen vermitteln zu können. Kommunale Akteure können
dabei vermitteln und gestalten.

Investitionen in Vereinbarkeit von Familie und Beruf
Eine bessere Vereinbarkeit von Familie und Beruf kann zu mehr Beschäftigung und Unter- 
nehmertum führen. Es gilt, das Betreuungsangebot für Kinder nochmals auszuweiten (Kin- 
dertagesstätten), die Nachmittags- und Ferienbetreuung für Schulkinder auszubauen, beim
Thema Pflege Freiraum für flexible, individuelle Lösungen zu schaffen sowie Informationen 
anzubieten, um die Familienpflegezeit stärker zu etablieren.

 


